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Jagesſchau. 


Im Reichstage hat ſich kurz vor ſeiner Vertagung noch eine 

recht humoriſtiſche Geſchichte abgeſpielt. Zur Prü⸗ 
fung der Vorlage über das Kaiſer Wilhelm-Denkmal war eine 
Commiſſion von bekanntlich 19 Mitgliedern gewählt worden. 
Die freiſinnige Partei hatte in dieſelbe zwei Mitglieder zu ent⸗ 
ſenden und dazu die Abgeordneten Eugen Richter und Alexander 
Meyer gewählt; als aber die Commiſſion zuſammentrat, erſchienen 
nicht blos dieſe beiden Herren, ſondern noch zwei weitere Mit⸗ 
glieder der freiſinnigen Partei, die Herren Goldſchmidt und 
Horwitz, denen die ſozialdemokratiſche Partei die Vertretung über⸗ 
tragen hatte. da fie keine eigene Parteimitglieder in dieſe Com: 
miſſion entjenden wollte. Beantragt wurde, die Entſcheidung 
über die Denkmalsangelegenheit völlig dem Kaiſer zu überlaſſen. 
Für dieſen Antrag ſtimmten ſowohl Dr. Meyer wie die beiden 
Vertreter der Sozialdemocratie, nur der Abg. Richter war aus 
politiſchen Rückſichten dagegen. 
Die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften rüſtet gegen⸗ 
wärtig eine Expedition nach Kamerun aus, 
welche unter der Leitung eines Dr. Björſtedt die Fauna des 
weſtlichen Kamerunberges ſtudiren und für die Akademie entomo⸗ 
logiſche Sammlungen veranſtalten ſoll. Die Dauer der Expedition 
iſt auf 1½ Jahre berechnet. 

Die wichtigſten Aeußer ungen, welche König 
Oscar von Schweden und Norwegen gegenüber einem Deutſchen 
in Chriſtiania über ſein Verhältniß zum Deutſchen Reiche gemacht 
hat, liegen jetzt im Wortlaut vor und lauten: „Es hat gerade 
auch in deutſchen Blättern, die Albernheit geſtanden, ich hätte für 
Deutſchland eigentlich nicht ſonderlich viel zu bedeuten, oder 
Deutſchland gegenüber nicht eine ganze volle Selbſtändigkeit. 
Dem iſt anders; ich ich bin mein voller Herr und ich werde es 
zu aller Zeit ſein. Kein Bündniß, kein Traktat, wird mich 
jemals zu etwas verpflichten, meine Selbſtherrlichkeit verkümmern. 
Deutſchland aber hat keinen beſſeren Freund auf der Welt als 
mich. Ich bin mit meinem Stammesverwandten dem deutſchen 
Kaiſer in Freundſchaft verbunden. Ich werde auch mit meinen 
Völkern nicht nur in Frieden mit Deutſchland bleiben, ſondern 
zu immer innigerer Freundſchaft zu gelangen ſuchen. Stammes» 
angehörigkeit, Geſchichte, geographiſche Lage und wirthſchaftliche 
Intereſſen weiſen ja dieſe Völker natürlich auf gegenſeitige Freund⸗ 
ſchaft hin. Ich habe auf der Welt keinen Feind, ich würde, 
wenn Deutſchland mit einem Feinde in Krieg geriethe, neutral 
bleiben ſo lange als möglich, ja ſogar noch ein klein wenig 
länger als möglich. Wenn es aber nicht mehr anders ginge und 
ich müßte die Waffen ergreifen, ſo werde ich ſie niemals gegen 
Deutſchland tragen. Der deutſche Kaiſer kommt lediglich zu mir 
als lleber Gaſt zu einem Freunde, der ſich über Alles freut, ihn 
nun auch in der Hauptſtadt ſeines Königreiches Norwegen zu be⸗ 
grüßen. Ich hoffe, daß er jedes Jahr uns beſuchen wird.“ — 
Ueber den Kanzlerwechſel ſagte der König; „Es iſt mir wahr⸗ 
haft leid, daß ich nicht einmal ganz unerkannt einen halben Tag 
beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe verbringen kann. 
Menſchen, die ich ſo hoch ſchätze und verehre, wie den Fürſten 
Bismarck (wie hat er doch Ihr Deutſchland bekommen und wie 
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Die Kinder Kain's. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(24. Fortſetzung.) 
Der Brief war zuerſt in Victoria geweſen und mit des 
Squatters Schreiben zugleich in Sidney angelangt. 
„So bleiben Ihre Dispoſitionen dieſelben,“ 952 Hugo theil⸗ 
nahmsvoll. „Empfangen Sie die Verſicherung meines herzlichſten 
Beileids, zugleich aber auch mein Glückwunſch, daß die Intriguen 
Ihres Bruders zu nichte geworden ſind. f 
„Mein theurer Vater! ſprach Eberhard in tiefer Trauer. 
„Nun komme ich zu ſpät, das Unrecht wieder gut zu machen. Er 
hat nicht einaml mehr meinen Brief geleſen, in welchem ich ihn 
um Verzeihung bat. Vergeblich waren ſeine Seufzer nach dem 
fernen Sohne. Allein, verlaſſen von ſeinen Kindern, iſt er da⸗ 
hingegangen, Alle meine Selbſtanklagen erreichen ſein Ohr nicht 
mehr. Und er — er hat mir verziehen!“ N 
So klagte Eberhard 1 Selbſtvorwürfen und es 
o ſchwer, ihn zu beruhigen. 
e e bes lac Eagle, welcher den alten Werder 
und ſeine Tochter an nen hatte, fiel wie ein Lichtſtrahl in 
odenberg's trübe Seelenſtimmung. a 
r Das Widerſehen war das herzlichſte, was ſich nur 2 
ließ. Die Lazaret⸗Anlage Hugo's erregte die volle Zufriedenheit 
ſeines Vaters. Er fand die Baracken überaus practiſch, die 
humanitäre Verwaltung des Krankenheims ſo ganz nach ſeinen 
Ideen, daß er ſich beglückwünſchte, mit durch ſein Capital der 
Schöpfer einer Anſtalt geworden zu ſein, die ſich allmählich durch 
Aufnahme wohlhabender Kranker lucrativ geſtaltete. | 
Ella ſchenkte dem Unternehmen ihres Bruders einen wahren 
Enthuſiasmuß. Ihre Begrüßung Eberhard's war herzlich und 
natü 5 
De Sie reifen auch nach Europa?“ ſprach ſie zu ihm. 
„Das ift herrlich. Jetzt erſt 
lange ich ſie allein machen 


aber, zuerſt von dem Vater, dann von einem Freunde begleitet, 
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kommen meinem Herzen doppelt nahe, wenn ſie für einen großen 
Theil der übrigen Welt bei Seite treten.“ — Ueber Dr. Miquel 
äußerte der König: „Ich glaube, daß Sie ſich Großes in Ihrem 
Lande von Miquel verſprechen dürfen, wenn die Leute nur nicht 
die Parteigegenſätze über die ruhige Beurtheilung ſeine vater- 
ländiſchen Dienſte und Beſtrebungen ſetzen und ihm darum 
Hemmniſſe bereiten.“ 

Die N. A. Z. ſchreibt: „Gegenüber verſchiedenen Zeitungs⸗ 
meldungen betreffs Auslaſſungen des Reichscommiſſars von Wiß⸗ 
mann über die politiſche Thätigkeit der evangeliſchen 
Miſſionare find wir in der Lage, zu conſtatiren, daß 
Herr von Wißmann derartige Aeußerungen weder gethan hat, 
noch daß ſich ſolche überhaupt auf deutſche Miſſionare hätten be⸗ 
ziehen können.“ Die betreffende Meldung war von der „Münche⸗ 
ner Allg. Ztg.“ einem ſehr wahrheitsliebenden und angeſehenen 
nationalliberalen Blatte gebracht worden. 

Vom Fürſten Bismarck war neulich berichtet worden, er 
würde zu einem Vertrage, wie der deutſch⸗engliſche, nie ſeine 
Feder gereicht haben. In den „Hamb. Nachr.“ wird jetzt mitgetheilt, 
daß der Fürſt ſich ganz anders geäußert habe, und zwar: „Dieſer 
Austauſch müſſe der Befeſtigung der Beziehungen zwiſchen England 
und Deutſchland zu Gute kommen; der Wunſch Deutſchlands, 
mit England befreundet zu bleiben, werde dadurch auf's Neue 
bekundet.“ f 

Die polniſchen Reichstagsabgeordneten haben, wie ein polni⸗ 
ſches Blatt mittheilt, für das neue Militärgeſetz geſtimmt in der 
Hoffnung, daß bei der Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles 
von Poſen⸗Gneſen ein polniſcher Geiſtlicher zum 
Nachfolger des Erzbiſchofs Dr. Dinder beſtellt werde. Wie die 
„Pos. Ztg“ ſchreibt, enthält die Vorſchlagsliſte für den erzbiſchöf⸗ 
lichen Stuhl vorwiegend polniſche Namen. Die deutſchen Biſchöfe 
Aßmann und Redner, auf welche ſich die Aufmerkſamkeit wohl 
in erſter Linie richtet, ſind nicht in Vorſchlag gebracht worden. 
Seit längerer Zeit herrſcht in gewerblichen Kreiſen vielfach 
tiefe Mißſtimmung über die Concurrenz des Berliner Of fiz ie r⸗ 
Conſum⸗Vereins, der ſeine Mitglieder im ganzen Reiche 
mit allen erdenklichen Bedarfsartikeln verſorgt. Nunmehr läßt 
ſich die „Magdeb. Ztg.“ aus Breslau melden: „Der Deputirte des 
hieſigen Vereins zum Schutze des Handels und des Gewerbes 
theilt mit, der Kaiſer babe ſich nachdrücklich für Auflöſung der 
Officier⸗Conſum⸗Vereine ausgeſprochen.“ Die Beſtätigung dieſer 
Nachricht liegt noch nicht vor und muß abgewartet werden. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm hat am Sonnabend Nachmittag mit 
dem deutſchen Geſchwader Chriſtiania wieder verlaſſen 100 mit 
günſtigem Winde die Weiterreiſe nach der alten Stadt Bergen, 
die er auf der vorjährigen Nordlandreiſe ſchon flüchtig beſuchte, 
angetreten. An den Tagen ſeines Aufenthaltes in Chriſtiania 
hatten Kaiſer Wilhelm und König Oscar täglich Ausflüge in die 
Umgebung unternommen, auf welchen die Majeſtäten von der 
Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt worden waren. Sonn⸗ 
abend Vormittag 11 Uhr begaben ſich der Kaiſer, der König, 


wüßte ich mir nichts Beſſeres, als eine Fahrt über den Ocean. 
Freilich Eins iſt und bleibt bitter: die Scheideſtunde. Allein der 
Gedanke an ein Wiederſehen wirkt auch hier mildernd. Das 
fühle ich ſo recht, da ich wieder bei Hugo bin und auch Sie 
wiedergeſehen habe!“ 

Und ein Blick, der Eberhard's Herz höher ſchlagen ließ, be⸗ 
gleitete die letzten Worte. 5 

Die kurze Zeit des Beiſammenſeins entfloh den Betheiligten 
nur zu raſch. Der Black Eagle rüſtete ſich zur Abfahrt. 

Zwei Tage nach ſeiner Ankunft ſtach das Schiff wieder in 
See. Ella ſtand winkend an Bord, drüben am Quai antworteten 
der Vater und Bruder mit flatternden Tüchern. Eberhard hielt 
ſich dicht an des jungen Mädchens Seite. Er hatte dem Vater 
geſchworen, deſſen Kind nicht zu verlaſſen, bis Ella wohlbehalten 
bei ihren Verwandten ſein würde, einen Eid, den zu halten er 
ſelbſt bei Gefahr ſeines Lebens entſchloſſen war. 

„Nun bin ich die Ihre mit Leib und Leben“, ſagte Ella, 


als das Feſtland mehr und mehr in der blauen Ferne verſchwand. 


„Werden Sie mich auch ein wenig lieb haben?“ 

„Ich liebe Dich ja mehr als Alles in der Welt!“ wollte 
Eberhard ſagen. Allein die Worte gelangten nicht über ſeine 
Lippen. N 
„Gehen wir in die Cajüte, Miß“, antwortete er laut. „Es 
iſt kühl geworden.“ 5 
ee 1772 kühl“, erwiderte ſie fröſtelnd. „Ich fühle es bis 

nnerite !” 
1 9525 hüllte ſich feſter in ihren Burnus und ſtieg zur Cajüte 
inab. 


ins 


XVIII. f 
Der Black Eagle hatte in Sidney eine Menge Zwiſchendecks⸗ 


paſſagiere aufgenommen, armes Volk, das, meiſtens aus den 
freue ich mich auf die Reiſe. So Minen kommend, durch Noth und Epidemie ſeine Habe verloren 
ſollte, fürchtete ich mich faſt. Jetzt] hatte. Nur wenige kehrten mit der Ausbeute ihrer fleißigen 


Veitung. 
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anders hat er es doch an ſeinen Nachfolger abgegeben !), die Kronprinz Guſtav von Schweden auf das deutſche Geſchwader 


und beſichtigten die Schiffe „Baden“, „Oldenburg“ und „Irene“ 
Nach einem Frühſtück auf der Yacht „Hohenzollern“ erfolgte die 
Verabſchiedung und unter Kanonendonner und tauſendſtimmigen 
Hochrufen ging das Geſchwader in See. Der Kaiſer grüßte von 
der Commandobrücke ununterbrochen, bis die Schiffe den Hafen 
verlaſſen hatten. 

Der Kaiſer fol nach einer Privatnachricht, welche der „Freiſ. 
Ztg.“ aus Friedrichsruhe zugeht, auf ſeiner Reiſe von Berlin 
nach Kiel in der Nacht vom 24. zum 25. Juni auf der vor 
Friedrichsruhe gelegenen Station Schwarzenbeck eine längere 
Unterredung mit dem dort eingetroffenen Fürſten Bismarck 
gehabt haben. 

Der Erbprinz von Meiningen dürfte, wie aus 
Wiesbaden mitgetheilt wird, in etwa acht Tagen von den Folgen 
des bekannten Pfingſtunfalles wieder hergeſtellt ſein. 

Beim Reichskanzler von Caprivi fand am Frei⸗ 
tag zu Ehren des preußiſchen Finanzminiſters Dr. Miquel ein 
Diner ſtatt, an welchem folgende Herren theilnahmen: Die Miniſter 
von Bötticher, von Maybach, Freiherr von Lucius, von Goßler, 
Herrfurth, von Schelling und Freiherr von Berlepſch, die Staats⸗ 
ſecretäre Freiherr von Maltzahn, Hollmann, Oelſchläger, der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Homeyer, mehrere vortragende Räthe, ſowie Haupt⸗ 
mann Ebmeyer, der Adjutant des Reichskanzlers, 


Ausland. 


Fraukreich. Um der Politik willen und um es mit dem 
Zaren nicht zu verderben, hat das pariſer Zuchtpolizeigericht die 
jüngſt verhafteten Nihiliſten mit ziemlich ſchweren Strafen bedacht. 
Obgleich den Angeklagten abſolut nicht zu beweiſen war, daß ſie 
verbrecheriſche Projecte gehabt hatten, wurden dieſelben mit 
Ausnahme von zwei Frauen zu drei Jahren Gefängniß und 
je 200 Franken Geldbuße verurtheilt. Die Vertheidiger der An- 
geklagten hatten ſich über ruſſiſche Zuſtände ſehr kräftig geäußert, 
aber die Journale verſchweigen dieſe Ausführungen gänzlich. 

Großbritannien. Zu dem Abkommen mit 
Deutſchland wollen im engliſchen Parlament die Oppo⸗ 
ſitionsparteien einen Antrag einbringen, welcher dahin geht, daß 
die Abtretung von Helgoland an das deutſche Reich nur dann in 
Wirkſamkeit treten ſoll, wenn ſich drei Viertel der Inſelbewohner 
dafür erklären. Eine im Parlament aufliegende Denkſchrift an 
den Miniſterpräſidenten Lord Salisbury wendet ſich namentlich 
gegen die deutſche Gebietserweiterung im Damaralande, ſowie 
gegen die Unterbrechung der Verbindung der britiſchen Beſitzungen 
in Centralafrika und erklärt, daß für Helgoland kein entſprechender 
Gegenwerth eingetauſcht worden ſei, was noch nachgeholt werden 
ſolle. Die ganze Agitation gegen den Vertrag iſt jedoch matt 
und ohne Ausſicht auf Erfolg. 5 

Italien. Nach römiſchen Berichten ſoll der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Pa pſtes ſich verſchlechtert haben und die Körper⸗ 
ſchwäche ſehr groß ſein. Die Klarheit ſeines Geiſtes ſei aber 
bewundernswerth. N 

Spanien. Der Sturz des Miniſteriums Sagaſta iſt 
beſiegelt; der conſervative Abg. Canovas del Caſtillo, ſchon wieder⸗ 


Diggerarbeit heim. Einen großen Theil hatten die Conſule der 
verſchiedenen Nationalitäten nach der Heimath ſpedirt. Die meiſten 
aber trieb die Furcht vor der Cholera nach der Heimath zurück. 

Der Capitän, Mr. Kockburn, hatte keinen Augenblick gezö⸗ 
gert, ſo viele Paſſagiere als nur irgend möglich aufzunehmen. 
Erſt als der Black Eagle in Bewegung war, zeigte ſich der Man⸗ 
gel an Raum, und es bedurfte der ganzen Rauheit des Schiffs⸗ 
volkes, die Menge in den engen Räumen des Zwiſchendecks zu⸗ 
ſammenzupferchen. 

In den erſten Tagen der Fahrt litt die lebendige Fracht 
nicht unter dieſer Maßregel, da ſchönes Wetter herrſchte und ein 
großer Theil der Paſſagiere ſich Tags über auf Deck hielt. Als 
es aber ſtürmiſch wurde und das Vorderdeck klar gehalten wer⸗ 
den mußte, brachen Krankheiten an Bord aus; ja, der Schiffs⸗ 
arzt conſtatirte zum großen Schrecken des Capitäns zwei Fälle 
von Cholera mit tödtlichem Verlauf. 

Nun hätte Mr. Kockburn gern, das Zwiſchendeck von dem 
Allzuviel zu befreien, irgend wo angelegt. Aber Auſtralien war 
ſchon weit entfernt, und das Schiff mußte weiter arbeiten mit 
dem unheimlichen Gaſt an Bord. x 

Als Eberhard die Unglückskunde hörte, zitterte er, nicht für 
ſich, ſondern einzig für Ella. Wie ſollte er die Theure vor dem 
tückiſch ſchleichenden Feind ſchützen? Er ſelbſt war in den Hoſpi⸗ 
tälern krankheitsfeſt geworden, aber ſie, die zarte Buſchroſe, — 
wie leicht konnte die Epidemie fie ergreifen ? 

Ella lachte über ſeine Beſorgniß. Sie war trotz des hoch⸗ 
gehenden Meeres von der Seekrankheit verſchont geblieben. Sie 


kannte kein größeres Vergnügen, als ſich Wind und Wetter aus⸗ 


zuſetzen. Wenn der ſteife Sudweſt ihr Haar zerzauſte und in 
ihrem Schleier wühlte, den ſie um Hals und Haupt geſchlungen, 
dann ſah ſie ganz der kühnen Reiterin ähnlich, welche zu Hauſe 
über die kahlen Salzſteppen auf Blanche's Rücken dahinſagte. 
Für ſie gab es keinen lieblicheren Geſang, als das Pfeifen des 
Windes in der Takelage und das Donnern der Wogen am 
Schiffsbug. Stundenlang konnte ſie dem Flug der Möwen und 
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holt Premierminiſter, iſt an die Spitze des neuen Cabinets ge⸗ 
treten, deſſen Mitglieder aus gemäßigten Liberalen und Conſerva⸗ 
tiven beſtehen. Man ſieht der neuen Aera mit vielem Vertrauen 
entgegen. — Bezüglich der auswärtigen Politik des neuen 
ſpaniſchen Miniſteriums verlautet, daß dasſelbe die bisher befolgte 
Politik unverändert aufrecht erhalten wird. Premierminiſter 
Canovas del Caſtillo wird ſich in die europäiſchen Angelegenhei⸗ 
ten nicht einmiſchen und mit allen Mächten freundſchaſtliche Be⸗ 
ziehungen unterhalten. 

Türkei. Der Sultan Abdul Hamid empfing am Sonnabend 
den deutſchen Botſchafter von Radowitz, welcher mit einem 
Handſchreiben Kaiſer Wilhelms ein Portrait der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta als Geſchenk an den Sultan überreichte. — Die 
Regierung hat der ſerbiſchen Regierung ihr Bedauern wegen der 
Ermordung des ſerbiſchen Conſuls Marinkowitſch in 
Priſchtina ausgeſprochen. Serbiſcherſeits wird noch zur Kenn⸗ 
zeichnung beſonderer Genugthuung die Defilierung der türkiſchen 
Truppe vor der ſerbiſchen Flagge in Priſchtina als wünſchens⸗ 
werth erachtet. — In Ipek bei Skutari iſt ein Aufſtand der 
chriſtlichen Bewohner des Bezirks, die von den Montenegrinern 
unterftügt werden, ausgebrochen. Türkiſche Truppen find auf 
dem Marſche in das Inſurrections⸗Gebiet. 


10. deutfche BWundesſchießen 
in Berlin. 

„»Die deutſchen Schützen haben Glück! Der große Feſtzug 
iſt am Sonntag, wie vor allen Dingen conſtatirt ſein mag, zwar 
nicht bei prächtigem Sonnenwetter, ſondern bei bedecktem Him⸗ 
mel, während ein ziemlich ſtarker Wind pfiff, aber doch unbeläſtigt 
durch Regen, in glänzender Weiſe und begleitet von einem un⸗ 
endlichen Hurrahrufen der verſammelten zahlloſen Menſchenmen⸗ 
gen verlaufen. Die Berliner waren nun endlich mit Leib und 
Seele bei der Sache, und das Rufen ſchwoll zeitweiſe zu einer 
Stärke an, daß Einem die Ohren weh thaten. Vor Allem ſind 
Italiener, Oeſterreicher, Ungarn, Bayern u. ſ. w. mit großem 
Enthuſiasmus empfangen worden. Die Feſtſtraße vom branden⸗ 
burger Thor, die Linden hinab, vorbei am Palais Kaiſer Wil⸗ 
helm's I. und dem Schloſſe, die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße hinab, am 
Rathhauſe vorüber, über Alexanderplatz, Münzſtraße, Schönhau⸗ 
ſerſtraße hinaus zum Feſtplatz bei Pankow war ſchon am Sonn⸗ 
abend früh recht hübſch geſchmückt. Von großartigen Ehrenpfor⸗ 
ten hatte man allerdings abgeſehen, aber an Guirlanden, Krän⸗ 
zen, den Fahnen aller Nationen, war kein Mangel, und ſie gaben 
der Feſtſtraße einen heiteren, lebhaften Noſtrich. Zahlreiche ge⸗ 
ſchmackvoll decorirte Tribünen waren an allen geeigneten Plätzen 
errichtet. Vom Sonnabend Morgen bis zum ſpäten Abend trafen 
ununterbrochen Schützen ein und am Abend wimmelte es im 
Centrum der Stadt von ſtattlichen Männern in grüner Joppe 
oder Wamms, und an den Schützenhüten prangten alle Arten 
Federn in erſtaunlicher Schneidigkeit. Das imponirte denn ſchließ⸗ 
lich auch den Berlinern und die humoriſtiſchen Kritiken einzelner 
auffallender Perſonen fanden einen plötzlichen Abſchluß. Zuerſt 
am Morgen erſchienen auf dem anhalter Bahnhof die italieniſchen 
Schützen, die mit ganz beſonderer! eierlichkeit empfangen wurden. 
Der Sprecher des Empfangscomités verlas eine italieniſche Be⸗ 
grüßung, die mit lautem Jubel aufgenommen wurde. In einem 
mit Champagner gefüllten Silber ⸗ Pocal wurde den Bälten ein 
Ehrentrunk gereicht, und dann ging die Fahrt in die Stadt. 
Mittags erſchienen die Oeſterreicher, Ungarn, Tiroler, in gleicher 
Weiſe begrüßt. Aufſehen erregten beſonders die Meeraner 
Schützen in braunen Joppen mit rothem Bruſtaufſchlag. Zahlreiche 
tiroler und bayeriſche Schützen erſchienen in der Landestracht, in 
kurzen, ſchwarzen Hoſen mit entblößten Knieen. Beſonders an⸗ 
muthend erſchien bei Bayern und Oeſterreichern die häufige 
Anwendung von Alpenrojen- und Edelweißſträußchen zur Ver⸗ 
zierung der Fahnen. Die nach allen Bahnhöfen entſandten De⸗ 
putationen des Eupfangscomite's hatten den Tag über ſaure 
Arbeit, nicht minder im Rathhauſe der Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck, denn dorthin zogen alle Schützen, wurden vom Ober⸗ 
haupt der Stadt mit Wort und Handſchlag begrüßt, ſtellten ihre 
Fahnen ab und begaben ſich in die Quartiere. Nachmittags und 
Abends regnete es ſtark, und die Hoffnung auf ein glückliches 
Gelingen des großen Feſtzuges ſank gewaltig. Nach Mitternacht 
ſetzte ein orkanartiger Sturm ein, der allerdings manchen Schaden 
anrichtete, aber doch auch den Regen fern hielt. Und ſo war 
denn der große Tag gekommen. Schon früh ſammelten ſich die 
Schützen, nahmen die zur Spalierbildung beſtimmten Gewerke 
ihre Plätze ein und eilte das Publikum der Feſtſtraße zu. Der 
Andrang war ein enormer, ſelbſt bei großen Einzugsfeierlichkeiten 
ſind ſo viele Menſchen nicht auf der Stelle geweſen. In den 
engen Straßen der inneren Stadt wurde das Gedränge zeitweilig 


Das 


etwas ungemüthlich, beſonders Frauen und Kinder hatten Manches 
auszuſtehen. Ein größerer Unfall ift aber nicht zu beklagen. 
Die Geduld der Wartenden wurde auf eine harte Probe geſtellt 
er war bereits 1 Uhr vorüber, als der Feſtzug, der über eine 
Stunde lang war und mehr als zwanzig Muſikeorps mit zahl⸗ 
loſen Fahnen zählte, das Brandenburger Thor paſſierte. Voran 
ein überaus licher Herold zu Pferde, Scheibenweiſer und 
Trabanten, die berliner Schützen und ſodann die Ausländer. 
Alle wurden ſie begeiſtert begrüßt, am ſtürmiſchſten Italiener und 
Oeſterreicher. Ein wahres Cabinetsſtück bot der hiſtoriſche Feſtzug⸗ 
die Entwickelung des Schützenweſens darſtellend. Voran Bogen, 
und Armbruſtſchützen aus dem 15. Jahrhundert mit allerlei 
luſtigem Volk, auch der Schalksnarr mit der Pritſche fehlte nicht. 
Schallendes Gelächter des Publikums beim Erſcheinen der 
comiſchen Perſonen, Landsknechte, Büchſenſchützen, mit ſchwer⸗ 
fälligen Waffen, vornehme Rathsherren aus dem 16. Jahrhundert 
folgen, dann viel ſchwerbewaffnetes Kriegsvolk aus der Zeit des 
dreißigjährigen Krieges mit einer dräuenden Karthaune. Heiter 
iſt ein Schützenbild aus der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderte 
mit frohgemuthen Jagdhornblaſen, ſteif und ungraziös hin⸗ 
gegen iſt die Zopfzeit. Großes Gelächter erregte eine ehrſame 
Schützengeſellſchaft aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts, mit 
entſetzlich vornehm dreinſchauenden Officieren in großer Gala. 
Nunmehr erſcheinen die Feſtwagen der Städte, in welchen deutſche 
Bundesſchießen abgehalten worden ſind. Ein prachtvoller Baldachin 
krönt den Wagen der alten Kaiſerſtadt Frankfurt. Umgeben von 
zahlreichen Perſonen iſt die ſtolze Frauengeſtalt, welche die Stadt 
repräſentirt. Die ſieben Kürfürſten des alten deutſchen Reiches 
begleiten den Wagen. Der Wagen der Stadt Bremen hat die 
Form eines reichgeſchmückten Schiffes. Maria Thereſia thront 
auf dem Wagen der Stadt Wien, auf welchem ſich der Stephans⸗ | 
thurm erhebt. Der Feſtwagen von Hannover zeigt das Stadt: |. 
wappen, der von Stuttgart ein heiteres ländliches Bild aus dem 
geſegneten württemberger Lande. Die ſieben Schwaben mit ihrem 
langen Spieß gehen neben dem Wagen, ſtürmiſches Gelächter des 
Publikums begrüßt die comiſche Gruppe. Der Wagen der Stadt 
Düſſeldorf ſtellt ein Rheinſchiff dar, auf dem Wagen von München 
prangt das allbekannte Münchener Kindl, der leipziger Wagen 
iſt der Erinnerung an 1813 gewidmet. Brauſender Jubel der 
Volksmenge begrüßt den Germaniawagen mit Armin und Thus⸗ 
nelda. Der letzte Wagen iſt der der Stadt Berlin, welcher die 
Geſtalten des alten Fritz, des großen Kurfürſten, König Friedrich 
Wilhelm I., der Generäle Ziethen, Seidlitz, Blücher. Derfflinger 
trägt. Auch dieſe bekannten Geſtalten erregen den ſtürmiſchen 
Jubel der Menge. Schützen bilden den Schluß des Zuges. So 
geht es hin bis zum Rathhauſe, vor dem eine glanzvolle Feſt⸗ 
decoration errichtet iſt. Der geſammte Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten, zahlreiche Ehrenjungfrauen harren hier des Zuges, 
um ihn zu begrüßen. Ein Vertreter der Stadt Frankfurt a. M., 
der letzten Feſtſtadt, übergiebt das Bundesbanner zur Obhut der 
Stadt Berlin. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck nimmt es 
unter ſchmetternden Fanfarenklängen entgegen und es wird dann 
auf dem Wrgen der Stadt Berlin placirt, und berliner Schützen 
übernehmen die Bewachung. Dann geht es weiter, den Reſt des 
ziemlich eine Meile langen Weges, hinaus zum Feſtplatze. Die 
berliner Behörden ſind inzwiſchen beim Rathhauſe in den 
Zug eingetreten und fahren mit hinaus. Auch die Schönhauſer 
Vorſtadt zeigte gewaltige Menſchenmengen, welche des Zuges 
harrten. Jetzt brach auch die Sonne durch die grauen Wolken, 
und zum erſten Male am Tage zeigte ſich ein Stückchen blauer 
Himmel. Fanfaren begrüßten den endloſen Zug auf dem Feſt⸗ 
platze, auf welchem nunmehr ein unüberſehbares Leben und 
Treiben entſtand. Die Fahnen wurden in der Feſthalle unter⸗ 
gebracht und alsdann ſtärkten ſich die von der weiten Wanderung 
durſtig Gewordenen durch einen kühlen Trunk. Mehrere tauſend 
Schützen verſammelte am Abend das Feſtbankett in der großen 7 
Feſthalle, bei welchem Oberbürgermeiſter von Forckenbeck aus dem 
im berliner Rathhauſe aufbewahrten Kaiſerpocal unter unend⸗ 
lichem Jubel die Geſundheit Kaiſer Wilhelms II. trank. 


Feſtpräſident Dierſch dankte den Schützen für ihr Erſcheinen 
und trank auf ihr Wohl, Toaſte auf Berlin und ſeine Bürger⸗ 
ſchaft, die Feſtleitung u. ſ. w. folgten, während draußen auf 
dem Platze Tauſende und Abertauſende noch den glücklichen An⸗ 
fang des 10. großen deutſchen Bundesſchießens froh beginnen. 
Mögen die folgenden Tage dem erſten gleich ſein. 

Eine beſondere Ueberraſchung hatten die münchener Schützen 
den ſtädtiſchen Behörden von Berlin zugedacht. Als ſie das 
Rathhaus erreichten, ſchwärmten fie plötzlich nach allen Richtun⸗ 
gen aus, um in erſter Reihe den Ehrenjungfrauen, dann aber 
auch den Stadtvätern und den ſonſt Geladenen Sträuße von 
Alpenroſen zu überreichen. Dieſe zarte Aufmerkſamkeit brachte 
ihnen die lebhafteſte Anerkennung. Die Leipziger marſchierten 


Sturmvögel zuſehen, welche das ſteigende und fallende Schiff um: 
kreiſten. Oft mußte Eberhard ſeine ganze Ueberredungsgabe an⸗ 
wenden, um ſie zur Rückkehr zu bewegen. 5 

Die Witterung wollte ſich nicht beſſern. Tag für Tag ſielen 
große Regenmaſſen, peitſchte der Sturm das Meer und wühlte 
es tief auf, ſo daß die armen Paſſagiere des Black Eagle ent⸗ 
ſetzlich litten. Unter dieſen Umſtänden fand auch die Epidemie 
leichter ihre Opfer. 

An einem trüben Tage, kurz vor Sonnenuntergang, hatte 
wieder eins der Schiffsbegräbniſſe ſtattgefunden. Die Frau eines 
Bauers, der, an Habe und Hoffnungen gleich arm, in die Heimat 
zurückkehrte, war der Cholera zum Opfer gefallen. Mittags 
war ſie geſtorben; ſchon vor Sonnenuntergang ſenkte man die 
Leiche in das Meer, um der Anſteckungsgefahr möglichſt 
vorzubeugen. N 

N In Stgeltuch eingenäht, einen Belaſtſtein am Fußende, 

warf man die Todte über Bord. Der alte Bauer ſprach das 
Vaterunſer, der Capitän ließ durch den Bootsmannsmaat ein 
Protocoll aufnehmen. Das war die ganze Feier. Der Schiffs⸗ 
arzt ging nach dem Begräbniß nach der Officierscajüte. Mr. 
Kockburn erwartete ihn zum Kartenſpiel. a f 

Eberhard ſtand auf Deck und verfolgte mißlaunig und mit 
ſorgſamen Blick die ſchwarzen, regenſchweren Wolken. Die See 
ging hohl, ab und zu klatſchen die Wogen über Deck, ſo daß der 
Einſame ſich ans Geländer der Cajüte klammern mußte, um 
nicht fortgewaſchen zu werden. Doch ach, was war der Sturm 
um ihn zer gegen den, der in ſeinem Herzen raſte! 

Da plötzlich trafen bekannte Laute ſein lauſchendes Ohr. 

„Und ich ſage Ihnen, ich muß den Doctor haben und zwar 
ſogleich!“ rief eine zornige Stimme auf Vorderdeck dem wache⸗ 
haltenden Matroſen zu. 5 . 

„Der Doctor iſt beim Capitän; ich werde mich hüten, ihn 
jegt zu ſtören,“ lautete die ſtoiſche Antwort. 


„Larifari, wozu iſt er Schiffsdoctor, wenn man ihn nicht 
haben kann? Wenn Einer krank iſt, muß der Pflaſterkaſten kommen, 
und meine Alte iſt krank. Alſo holt den Doctor, ſonſt hole ich 
ihn ſelber!“ 

„Das wäre nicht übel, Goddam!“ entgegnete der Matroſe. 
„Jetzt kommt kein verdamter Zwiſchendeckspaſſagier mehr auf dieſe 
geſegneten Planken.“ 

„Sei vernünftig, old mate,“ ſagte der Andere knurrend, „oder 
Du fliegſt über Bord!“ 

Mit einem Ruck ſtand der Sprecher vor der Wache. 

Jetzt erkannte Eberhard ſeinen Mann mit Sicherheit. Es 
war Berthier, oder Roſette, wie er ſich in den Minen genannt 
hatte, — der elende Berthier, ſein unheimliger Doppelgänger 
und — ohne daß er ſelbſt es wußte — fein Todfeind! 

5 er ſeltſame Fügung brachte den Schurken auf den Black 
gale 

Wer mochte wohl ſein Weib ſein, von dem er geſprochen 
hatte? Madame Tekety? Eberhard's Neugierde war erregt. Vor⸗ 
ſichtig näherte er ſich den Streitenden. 1 

Berthier ſchien wirklich Luſt zu haben, den Matroſen über 
Bord zu drängen. Allein auch dies Mal hatte er ſeinen Mann 
gefunden. 5 

Der Sohn Albion's nahm den Primtabak auf die andere 
Seite ſeiner wettergebräunten Backen und faßte den Krakehler 
in der Gegend der falſchen Rippen. 

„Ich will zum Doltor!“ ſchrie Berthier. „Mann, ſeid 
vernünftig oder —“ \ 

Er konnte ſeinen Satz nicht vollenden. In weitem Bogen 
flog er durch die Oeffnung zur Zwiſchendeckscajüte. 

„Was habt Ihr gethan?“ rief Eberhard, hinzutretend. „Der 
Mann dat ſich das Genick gebrochen.“ 5 

„Ohne Sorge!“ entgegnete der Matroſe mit Gleichmuth. 
„Die Sorte fällt ſtets wie die Katze auf die Füße!“ 


mit dem Geſange der Wacht am Rhein vorbei, in den die Gäſte 
der Tribüne lebhaft einſtimmten. Das Gedränge auf der Feſt⸗ 
ſtraße war, mit Ausnahme in der Schönhauſer Vorſtadt, theil⸗ 
weiſe ſo arg, daß berittene Schutzleute durch ihre Pferde die 
Menſchenmaſſen zurücktreiben mußten. Kein Fenſter war unbeſetzt 
auf Dächern, Balconen, Bäumen, überall hatten Schauluſtige Platz, 
geſucht und gefunden. Eine Anzahl Frauen wurden im Gedränge 
ohnmächtig nach den nächſten Sanitätswachen gebracht, wo 
ſie ſich bald wieder erholten. Schwerere Verletzungen ſind nicht 
vorgekommen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Culm, 5. Juli. (Provinzial⸗Lehrer Verſammlung.) Zur 
diesjährigen Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in 
Culm vom 30. Juli bis 1. Auguſt find bis jetzt folgende Vor⸗ 
träge angemeldet: 1) Dieſterweg, Ref. Lehrer Gohr II- Danzig. 
2) Der Unterricht in der deutſchen Sprachlehre in der Volks- 
ſchule, Ref. Seminarlehrer Nowack-⸗Marienburg. 3) Unſer Ver⸗ 
einsleben, Ref. Hauptlehrer Kandulski-Brieſen. 4) Was kann die 
Volksſchule thun, um die Herzen der Jugend zum Wiederſtande 
gegen die ſpäter an ſie herantretenden verderblichen Einflüſſe der 
Social demokratie auszuüben? Nef. Lehrer Schönwald⸗Rieſenburg. 
5) Ueber Bienenzucht. Ref. Lehrer Skibbe⸗Prochnow. 6) Ueber 
den Handfertigkeitsunterricht, Ref. Lehrer Rogozinski II-Thorn. 
Die beiden letzten Vorträge ſind für Abtheilungsſitzungen beſtimmt 
die erſten 4 für die beiden Hauptverſammlungen. 

— Schlochau, 4. Juli. (Gut ver kauf.) Geſtern wurde 
im Wege der Zwangsverſteigerung das Gut Neuhof bei Neuguth, 
hieſigen Kreiſes, verkauft. Meiſtbietende blieben die Kaufleute 
Simon Caspary und Moritz Weile von hier mit 165,000 Mark. 
Eine bedeutende Summe eingetragener Forderungen fiel aus. 

— Danzig 5. Juli. (Rücktritt des Oberbür⸗ 

ermeiſters v. Winter. — Zur Dr. Wehr'ſchen 
Angelegenheit.) Oberbürgermeiſter v. Winter hat nach 
27½ jähriger Thätigkeit an der Spitze unſerer Commune ſein 
Amt als Oberbuͤrgermeiſter niedergelegt. In einem heute Vor⸗ 
mittag dem Vorſitzenden der hieſigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung zugegangenen Schreiben erklärt derſelbe, daß die Hoffnun⸗ 
gen, welche er in Bezug auf Kräftigung ſeiner Geſundheit hegte, 
nicht in Erfüllung gegangen ſeien und er nicht mehr das Maß von 
Kraften zu befigen glaube, um die Leitung der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung wieder übernehmen zu können. — Zu Haft⸗ 
entlaſſung des Drs. Wehr erfährt die „Danz. Ztg.“ noch Folgen⸗ 
de: „Die Vorunterſuchung iſt bereits vor Oſtern geſchloſſen 
worden, die Anklageſchrift aber erſt im Monat Juni Seitens 
des Staatsanwalts beim Landgericht eingereicht. von dem Verthei⸗ 
diger, Rechtsanwalt Keruth, wurde bei Beantwortung der An⸗ 
klageſchrift in den letzten Tagen des Juni der Antrag auf Enk⸗ 
laſſung aus der Unterſuchungshaft geſtellt. In den letzten zwei 
bis drei Wochen hatte ſich der Geſundheitszuſtand des Drs. Wehr 
ſo rapide verſchlechtert, daß auch ärztlicherſeits ſeine Entlaſſung 
für dringend geboten erachtet wurde. 

— Königsberg, 4. Juli. (Die Betriebseinnahmen 
der oſtpreuſiſchen Südbahn) pro Juni cr. betrugen 
nach vorläufiger Feſtellung im Perſonenverkehr 81721 Mk., im 
Güterverkehr 131 567 Mk., an Extraordinarien 18 537 Mk., zur 
ſammen 231 825 Mk. (gegen den entſprechenden Monat des 
Vorjahres weniger 185 157 Mk.), im Ganzen vom 1. Januar 
bis 30. Juni 1 562 768 Mk. (gegen den entſprechenden Zeitraum 
des Vorjahres weniger 1 002 769 Mk.) 


— Cöslin, 5. Juli. (Heute beginnt hier das 7. 
pommerſche Provinzial⸗Turnfeſt) Die hieſige Bür⸗ 
gerſchaft hat den ankommenden Turngäſten den freundlichſten 
Aan 5 8 ſind zur Theilnahme am Feſt im 

a ereine mit über 500 Perſonen. Zum Wett⸗Turnen 
haben ſich 52 Turner gemeldet. u 8 


Jocales. 


Thorn, den 7. Juli 1890. | 


— Zum Aundreife-Berfehr bat die königl. Eiſenbahn-Direction 
zu Bromberg folgende Beſtimmungen zur Beachtung für das Publicum 
zuſammengeſtellt: I. Zur Ausführung a von in ſich geſchloſſenen Rund⸗ 
fahrten, b. von gewöhnlichen Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen 
Strecken, c. von Reifen, welche ſich zum Theil aus Hin⸗ und Rückfabr⸗ 
karten über die gleichen Strecken, zum Theil aus einer oder mehreren 
Rundfahrkarten zuſammenſetzen, werden zuſammenſtellbare Fabrſcheine aus⸗ 
geſtellt. Die Zuſammenſetzung von Heften erfolgt nur für Reiſen, bei 
deren Ausfübrung ein Weg von mindeflens 600 Kilometer zurückgelegt 


Gleichſam zur Beſtätigung feiner Worte erſchien Berth ier's 
wuthverzerrtes Antlitz aufs Neue in dem Cajüteneingang. | 

Aber wie von einer Schlange gebiſſen, fuhr er im ſelben 
Moment zurück. Er hatte Eberhard erkannt, und Alles lag ihm 
daran, ſich vor dieſem verborgen zu halten. 

„Ich will den Arzt rufen,“ ſagte der Deutſche mitleidig 
er kann das arme Weib für die Schuftigkeit ihres Man⸗ 
nes?“ 

Der Arzt verſprach, nach dem Zwiſchendeck hinüber zu gehen 
ſobald der Robber zu Ende ſei. Es waren gar viele Kranke an 
Bord und ſterben mußten ſie ja doch alle. Warum alſo ſich in⸗ 
fe ee lie ic) zähnetnirſ 

erthier hatte ſich zähneknirſchend durch die dunklen ä 
des Zwiſchendecks zu ſeiner Frau N Wien 

Alle Glieder thaten ihm weh, denn er war in den Schiffs⸗ 
raum hinuntergeſtürzt, über die ganze Treppe hinweg, und wenn 
da nicht irgend etwas Weiches gelegen hätte, jo würde er ſicher 
den Hals gebrochen haben. 

Mit dem feſten Vorſatz, den Matroſen über Bord zu werfen, 
oder ihm ſein ſcharfes Meſſer zwiſchen die Rippen zu ſtoßen, rich⸗ 
tete er ſich wieder auf. Allein der Anblick des Deutſchen ſcheuchte 
ihn ſofort zurück. Hatte denn der leibhaftige Böſe den gefähr⸗ 
lichen Zeugen ſeiner Verbrechen an Bord gebracht? Ein Wort 
von Jenem genügt, um ihn an die Raa oder wenigſtens in den 
unterſten Schiffsraum zu bringen. Jedenfalls that er am beſten, 
ſich verborgen zu halten. Vielleicht hatte er ihn nicht erkannt. 
Wenn aber und er traf ihn nur einmal allein, allein, wie in je⸗ 
ner Nacht den unglücklichen Tekety, dann — — — 


(Fortſetzung folgt.) 


wird, wobei jedoch die Ausgangsſtation, zu welcher die Reiſe wieder zu⸗ 
rückführen muß, vor Vollendung der letzteren nicht wieder berüyrt wer⸗ 


den darf. Die Beſtellungen auf Anfertigung dieſer Fahrſcheinbefte kön⸗ 
nen bei jeder Station angebracht werden. Diefelben find möglichſt 
einige Tage vor dem Antritt der Reiſe einzureichen, da die Fahrſchein⸗ 
befte von der dafür beſtimmten Ausgabeſtelle bezogen werden müſſen. 
Die Beſtellung muß folgende Angaben entbalten: Genaue Bezeichnung 
des in die Reiſe einzubeziehenden Weges, der Ausgangsſtation der Reiſe, 
der Klaſſe, auf welche die einzelnen Fabrſcheine lauten ſollen, des Be- 
ainns der Giltigkeit und der Station, auf welcher das Heft ausgebän⸗ 
digt werden fol. Beſtellſcheine werden jedem Fabrſchein ⸗Verzeichniſſe 
beigelegt und können auch ohne das Verzeichniß von jeder Fahr karten 
Ausgabeſtelle unentgeltlich bezogen werden. Die Gutigkeitsdauer eines 
Fabrſcheinheftes beträgt, den Tag der Abſtempelung mitgerechnet, 45 
Tage, wenn der einbezogene Weg 600 bis einſchließlich 2000 Kilometer 
und 60 Tage, wenn der einbezogene Weg über 2000 Kilometer 
umfaßt. Es empfieblt fi, bei der Zuſammenſtellung von Reifen in 
erſter Linie die derzeit gültigen Coursbücher zu Ratbe zu zieben, weil 
nur aus dieſen mit Sicherheit alle wichtigen Einzelbeiten ( B. zweck⸗ 
mäßigſte oder kürzeſte Zugverbindungen, Zuganſchlüſſe, durchgebende Wa⸗ 
gen, Schlaf- und Reſtaurationswagen) erſehen werden können. In 
manchen Fällen it die Benutzung einer längeren Strecke wegen ihrer 
beſſeren Zugverbindungen und Anſchlüſſe u. . w der Fahrt über die 
kürzere Strecke vorzuziehen. Alles Näbere iſt aus den bei den Fahr⸗ 
karten-Ausgabeſtellen verkäuflichen Fahrſchein⸗Verzeichniſſen zu erſehen. 
Der Preis für dieſes Verzeichniß beträgt 70 Pf. ohne und 85 Pf. mit 
Ueberſichtstarte. II. Auf den größeren Stationen des Eiſenbabn⸗ Di- 
rectionsbezirks Bromberg werden Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
nach Berlin bei gleichzeitiger Löſung eines ſogenannten Gutſcheins der⸗ 
abfolgt. Gegen Vorzeigung der Rückfahrkarte nebſt dem dazu gehörigen 
Gutſchein innerhalb zehn Tage nach erfolgter Löſung wird von den 
Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen in Berlin (Schleſiſcher Bahnhof, Alexander⸗ 
platz 2.) ein Fahrſcheinbeft (I.) oder eine Sommerkarte verabfolgt, ! 
ſoweit dieſe letzteren auf dem betreffenden Bahnhofe zum Verkauf aus, 
liegen. Hierbei wird der Werth des Gutſcheins auf den Preis der zu 
entnebmenden Rundreiſe- oder Sommerkarten in Anrechnung gebracht. 
Der Preis des Gutſcheins iſt gleich dem Unterſchiede zwiſchen dem Be⸗ 
trage einer Rückfahrkarte und zweier gewöhnlicher Fahrkarten, jo daß 
bei der Anrechnung des Gutſcheinpreiſes auf das in Berlin zu löſende 
Fabrſcheinheft ꝛe dem Reiſenden für die Fahrt nach Berlin und zurück 
eine Fahrpreis-Ermäßigung von 25 Procent zu Theil wird. Bei der 
Löſung gewöhnlicher Fahrkarten von Berlin für die einmalige Fahrt 
wird der Gutſchein jedoch nicht in Anrechnung gebracht. Es wird noch 
beſonders hervorgehoben, daß bei dieſen Anſchluß Rückfahrkarten mit 
Gutſcheinen 25 Kilogr Gepädfreigewicht gewährt wird. Die in Betracht 
kommenden Stationen des diesſeitigen Bezirks ſind folgende: Allenſtein, 
Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Danzig. Dt. Eylau, Dirſchau, El- 
bing, Gneſen, Graudenz, Inſterburg, Jablonowo, Königsberg i. Pr., 
Konitz, Korſchen, Kreuz, Landsberg, Laskowitz, Marienburg, Marien 
werder, Memel, Neuſtettin, Oſterode in Oſipr., Poſen, Pr. Stargard, 
Schneidemühl, Thorn, Tilſit, Warlubien, Belgrad, Cöslin, Colberg, 
Ruhnow, Schivelbein, Schlawe, Stargard . Pomm., Stettin und Stolp. 
Näheres über die Preiſe, ſowie über die in Berlin zur Ausgabe ge- 
langenden Rundreiſe- und Sommerkarten iſt in den zum Preiſe von 
10 Pf. käuflichen, beſonders herausgegebenen Verzeichniſſe zu erſehen. 
III. Von einer größeren Anzahl von Stationen werden Sommer⸗Kar⸗ 
ten mit 45 tägiger Giltigkeitsdauer nach den Oſtſeebadeorten Colberg, 
Zoppot, Lranz 2. ſowie von Bromberg und Thorn nach den ſchle— 
ſiſchen Badeorten Landeck, Reinerz, Langenau, Glatz, Salzbrunn, Hirſch⸗ 
berg, Reibnitz und mehreren anderen ausgegeben. Dieſe Sommerkarten 
gewähren eine Fahrpreisermäßigung von 25 Procent und wird 25 Kilo⸗ 
gramm Reiſegepäck unentgeltlich mitbefördert. Genaue Angaben über 
die Preiſe, ſowie die näheren Beſtimmungen find in dem beſonders her⸗ 
ausgegebenen für 15 Pf. käuflichen Tarif, betreffend die Ausgabe von 
Sommerkarten von Stationen des Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks Brom⸗ 
berg enthalten. IV. Für gemeinſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaf⸗ 
ten von mindeſtens 30 Perſonen oder bei Löſung von mindeſtens 30 
vollen Fahrkarten zu einer gemeinſchaftlichen Fabrt kann für die 1., 2. 
oder 3. Wagenelaſſe eine Ermäßigung bis zu 50 Procent des gewöhn⸗ 
lichen Fabrpreiſes der einfachen Fahrt zugeſtanden werden. Anträge 
auf Bewilligung dieſer Fahrpreis-Ermäßigung find ſchriftlich an Dasie- 
nige königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu richten, in deſſen Betrieb die 
Reiſe angetreten werden ſoll. 

— Die Wahl von zwei Vertretern des alten und befeſtigten Grund. 
beſitzes für das Herrenhaus in den Kreiſen Graudenz, Thorn, Löbau u. 
ſ. w. iſt auf den 16. Juli verſchoben worden. 


— Vergnügungen. Eine große Zahl von Vereinen hatte ſich den ver] 
gangenen Sonnabend und Sonntag zur Abhaltung ihrer diverſen Vergnü⸗ 
gungen auserſeben. Die Chargirten des Regiments v. d. Marwitz begingen 
im Wiener Cafe eine Feier die aus Concert, Feuerwerk und Ball beſtand, 
während gleichzeitig die Chargirten des Pionier⸗Bataillons ein gleiches 
Feſt im Victoriagarten feierten. — Am Sonntag begab ſich der Beamten- 
verein nach Ottlotſchin, der Bühnenverein per Dampfer nach Gursten und 
der Kriegerverein nach Babarken, wo die recht zahlreich überall betbei- 
ligten Ausflügler mit Unterhaltungsſpielen und ſonſtigen Arrange- 
ments einen recht frohen Tag verlebten. — Der polniſche Induſtrie⸗ 
verein batte für den großen polniſchen Dichter Adam Mickiewicz, deſſen 
Leiche von Paris nach Krakau überführt und am Freitag beigeſetzt wurde, 
eine Gedächtnißfeier veranſtaltet, deren erſter Theil in eine Traueran⸗ 
= 

Zur Errichtung eines Hotels 
wird ein paſſendes Grundſtück 
geſucht. — Offerten unter W. 4 
Bromberg poſtlag. bis 15. Juli. 


Ein kl. Grundſtück, 


dicht b. Marienwerder reiz. gel., 8 Morg. 


dacht beſtand und deren feſtliche Nachfeier am Sonntag Nachmittag im den Sarg nebſt der Ausgrabungsurkunde der Obhut des Landes; 
Wiener Cafs gefeiert wurde. Auch bier waren recht zahlreiche Perſonen worauf Ladislaus Mickiewicz, der Sohn des Dichters, eine An⸗ 
in fröhlicher Weiſe beiſammen. — Auch in Schlüſſelmühle war eine ſprache an den Landmarſchall, Grafen Tarnowski, hielt, die dieſer 


große Menge verſammelt um der Feſtlichkeit der Podgorzer Liedertafel erwiderte. 


Weitere Gedächtnißreden wurden von dem Landtags⸗ 


beizuwohnen. Die Vorträge des Geſangvereins insbeſondere, dann aber abgeordneten Asnyk und dem Profeſſor Stanislaus Tarnowski 


auch Feuerwerk, namentlich die Pefferkuchenbomben, erregten Beifall gehalten. 
und Freude. mit einer 
— Theater. Geſtern wurde die alte Sonntagspoſſe „Ein ehrlicher ſchloß. 


In der Gruft fand eine kirchliche Feier ſtatt, welche 
Weihung des Sarges durch den Cardinal Dunajewski 
Die Stadt hat reichen Flaggenſchmuck angelegt. In 


Zweitangeklagte ibn durch Geſchenke hierzu verleitet baben fol. Der 


Bevölkerung ſtatt. Auf dem Bahnhofe übergaben die Delegirten 


Mein . ) 
Material⸗ u. Schankgeſchäft i 3 Küche und Zubehör zu vermieth. 
mit großen neuen Räumen iſt 
1. October d. J. zu verpachten. 
Deuter, 
Bromb.⸗Vorſt., Schulſtr. 61. 1 


Grundſtück 


Makler“ vor einem gut beſetzten Haufe aufgeführt, das dem beiteren allen galiziſchen Städten, vornehmlich in Lemberg, wurden gleich 
Stück und der friſchen Darſtellung lebbaften Beifall zollte. falls Trauerandachten abgehalten. N 
— Fechtverein. So zahlreich und vielſeitig auch der geftrige ı * Allerlet) Die Sammlung für das B is m arck⸗ 
Sonntag Vergnügen batte und das Publieum anderweit in Anſpruch Denkmal in Berlin haben bis jetzt im Ganzen die Summe 
nabm, fo hatte doch das große Sommerfeft des Fechtvereins im Ziege⸗ von 459 098 Mk 65 Pfennigen ergeben. Das Centralcomité 
leiwäldchen nicht über Mangel an Beſuch zu klagen; im Gegentbeil war hat ſich bisher über die Meldung, daß Fürſt Bismarck gebeten 
derſelbe ein äußerſt reicher und es dürften wohl über tauſend zahlende habe bei ſeinen Lebzeiten von der Errichtung eines Denkmals ab⸗ 
Zuſchauer anweſend geweſen fein. Von den vielfachen durchaus amüſt⸗ zuſehen, nicht geäußert. — In Frankfurt a. Main iſt ein 
renden Veranſtaltungen, die der rübrige Vereinsvorſtand jedesmal in Comite in der Bildung begriffen, um den Finanzmeiſter 
neuer Art ſeinen Gäſten bietet, waren diesmal das Hundewettrennen Dr. Miquel in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte nm 
und das ECſelreiten diejenigen, welche am meiften unterhielten und na- Frankfurt aus der Bürgerſchaft ein bleibendes Andenken zu über⸗ 
mentlich das letztere reizte in feinen verſchiedenen Stadien außerordentlich reichen. Auch Seitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
zum Lachen, und fand, wie das ganze Feſt überhaupt, aroßen Beifall. wird dem Miniſter ein Geſchenk überreicht werden. — Streit 
Der pecuniäre Erfolg war ein ſehr großer. in der berliner Pr ei je hat es aus Anlaß des dortigen 
— Berfonalien aus dem Kreiſe. Der Gulsverwalter Vieen Schützenfeſtes gegeben. Eine Anzahl Zeitungen, conſervative 
zu Birkenau iſt zum Standesbeamten Stellvertreter für den Standes- und freiſinnige, ſind mit der Thätigkeit des Preßausſchuſſes des 
amtsbezirk Birtenau ernannt und der Eigenthümer Johann Bischoff für Feſteomités äußerſt unzufrieden. Die conſervative „Poſt“ erklärt 
die Zeit vom 1. April 1899/91 für die Gemeinde Kl.⸗Böſendorf zum gerade heraus, ſie werden an keinem Arrangement, welches der 
Gemeindediener und Exeeutor gewäblt. Preßausſchuß veranſtaltet, theilnehmen. — Einen gleich enor⸗ 
— Zahlung der Gehaltszulagen. Die neuerdings durch das men Bah n ver kehr, wie den am letzten ; Sonnabend hat 
Abgeordnetenhaus gewährten Gebaltszulagen für die Beamten find be- Berlin noch nicht. erlekt. Dutzende von Extrazügen brachten die 
reits theilweiſe gezahlt, theilweiſe zur Zahlung angewieſen; namentlich Schützen und Feſtgäſte für das große Bundesſchießen, während 
iſt dies bei Beamten der Kreis- und Steuerverwaltung der Fall. Tauſende von Berlinern am gleichen Tage, dem Beginn der 
— Die Arena, welche am Brombergerthor aufgeftellt iſt, war am großen Sommerferien, mit Kind und Kegel die Stadt verließen, 
geſtrigen Sonntag gut beſucht, und die Vorſtellung fand allgemeinen um ſich in die Sommerfriſche zu begeben. Wie mäßig die 
Beifall. Heute Abend findet laut Umeige ein großes Preis- Wettbeben Theilnahme für das Bundesſchießen in weiten Kreiſen der ber⸗ 
zwiſchen dem Athleten Wilſon und dem bier bekannten ſtarken Werk i 15 zeigt > oe; 800 
i Schmi 5 intrittsgeld iſt ein ung am Tage vor dem großen . — 
et C 0 Camden Place, die Villa in Chiſlehurſt, die einſt Napo⸗ 
— Schwurgericht. Es wurde zunächſt gegen den Altſitzer Simon leon III. bewohnte, iſt unter der Hand an einen Bauunternehmer 
Przeperski aus Schwarzenau und den Einſaſſen Anton Dziengelewski veräußert worden, der die Villa niederreißen laſſen und das Grund⸗ 
aus Buezek wegen wiſſentlichen Meineids, bezw. Anleitung bierzu, vers ſtück nebſt dem anſtoßenden Park in Bauſtellen verwandeln will. 
bandelt. Dem Erſtangeklagten wird zur Laſt gelegt, am 24. Oetober — 
v. J, in der Strafſache gegen Dziengelewski vor dem Schöffengericht zu Handels : Nachrichten. 
Löbau einen wiſſentlich falſchen Eid geleiftet zu baben, während der i  Splahenurie 
Sachverhalt iſt folgender: Der Zweitangeklagte Dꝛiengelewski war ans Berlin, den 7 Juli 
geklagt, in der Nacht des 20. Auguſt v. Js. dem Gutsbeſitzer Aſcher zu | Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Wenno 64 Pfund Erbſen geſtoblen zu haben und es ſtand dieſerhalb am Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 


E. 
23:,45 234,85 


obigen Tage Termin vor der oben erwähnten Bebörde an. In dem⸗ 8 auf Warſchau kurz - 234,15 | 234,50 
ſelben ſagte Przeperski aus: „Ich begab mich am 20. October v. Js. en 15 neıbeiA Va BER 0 18 
in der Dunkelſtunde zu D, um von ibm Torf zu kaufen und verblieb Polnische Aquidationspfandbriefe 65.— 65,10 
daſselbſt bis 4 Uhr des Morgens. Während dieſer Zeit war D. andau- Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pro. 98 20 98,10 
ernd zu Hauſe und wachte bei ſeinem kranken Kinde, ob er nachber ſeine Digronto Commandit Antheile 219,90 201,50 
Wohnung verließ, weiß ich nicht. Außer uns und der Frau des D. Wei e Banknoten . 174,40 a0 
war nur ein Mann anweſend, der mir als Bruder des D. bezeichnet | Weizen! Sad 5 Aa 19 85 
wurde. Die Nacht meiner Anweſenbeit bei D. merkte ich mir deshalb loco in New⸗Mork 8 ſeblt. feblt. 
ſo genau, weil am nächſten Tage das Kinderſeſt zu Schwarzenau ftatt-| Roggen: loco 51 . 2 161. — 160, — 
fand.“ Infolge dieſer Ausſage wurde nun Dziengelewski freizeſprochen. ee . 158,20 | 158,70 
Die Anklage erklärt aber dieſe Ausſage für unwabr. Zunächſt erſcheint Fut unauf tber 1 
; ; . September⸗Oetober 149.— 148,50 

auffallend, daß Przeperski, der den Dziengelewsti, welcher erſt feit | Rüböl: Sill ER rer 63,88 63,60 
4. Auguſt in Buczek wohnte, nur ganz oberflächlich kannte, ſich bei dem⸗ September⸗Oetobeeeeee er 55,90 55,60 
ſelben die game Nacht aufgehalten baben fol; zumal er den Torf des] Spiritus: Ober loco 5 „„ 
boben Preiſes wegen nicht kaufte. Außerdem ſoll er mit dem Eigen⸗ nl Jatt-Auguſt 3 360% ah 
thümer Dudek und Schiedsmann Rutkowski über ſeine Anklage ge⸗ 70er Auguſt⸗September 5 5 1 36.90 


ſprochen und geäußert haben, er könne keinen Alibibeweis bringen; da : „Discont 4 pCt — .n 17 
er ſich in dieſer Nacht mit feiner Frau allein alſo ohne Zeugen in jei- . 9 TO kugel dee e 
ner Wohnung befunden babe. Er wolle es ſich gern 60 Mk. Loften | Waſſerſtand der Weichſel am ; 

laſſen, wenn er einen Zeugen finden könnte. Nach ſeiner Freiſprechung — - — EEE 
fol Dziengelewski ferner zu Rutkowski, der ihn fragte, wodurch er die- 7 

ſelbe erlangt babe, geantwortet baben: „Nun, ich hatte einen Zeugen.“ Telegraphiſche Depefi che. 

Endlich bebaupteten auch heute einige Zeugen, den D. bei Vollführung] Continental⸗Telegraphen-Compagnie (früber Wolfß'ſches Büreau) Berlin. 
des ihm |. 3 zur Laſt gelegten Diebſtabls geſehen und ihn genau er⸗ Eingegangen 10 Uhr 57 Min. Vormittags. 

kannt zu baben. Die Geſchworenen belabten die Schuldfrage bezüglich London, 6. Juli. Auf der Bowitreetitation in 


beider Angeklagten und fie wurden zu je drei Jahren Zuchthaus, Ver⸗ . f 8 5 
luſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf gleiche Dauer und dauernder Un- 3 8 e wa eee 
zuläſſigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu wer- Agitation der Schutzleute geleitet hatten. Zum Nachtdienſt 
den, verurtbeilt. — In zweiter Sache wurde gegen den Arbeiter Thec⸗ würden Erſatzconſtabler herangezogen. Eine Delegirtenver⸗ 
phil Marchlewski aus Goyewo wegen Vergehens gegen § 173 verhandelt. ſammlung aller Polizeibezirke beſchloß, daß am Montag 
Während der Verbandlung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Abend dle ganze Polizei außer Dienſt treten werde, wenn 
Schuldfrage wurde bejaht und der Angeklagte zu vier Jahren Zuchthaus der Miniſter des Innern nicht eine befriedigende Antwort 
und den üblichen Nebenſtrafen verurtheilt. auf ihr Geſuch wegen Solderhöhung ertheilen werde. 


Gefunden wurde ein zerbrochenes Armband in der Breitenſtraße — 
2 
FÜR TAUBE. 


und ein Regenſchirm, ſtehen geblieben in einem Geſchäftslocal. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 


a Polizeibericht Dei Perſonen wurden verhaftet. 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, ein Beschrei- 


. d. Mitt. 12 Ubr am Windpegel 0,3 5m. 


Aus Naß und Fern. 
* (Die Beiſetzungs feier für den polni⸗ bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über 


{hen Dich ters Ada m Mickiewic z) in Krakau fand] senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., Kolingasse 4. 
am Freitag unter äußerſt zahlreicher Betheiligung Seitens der dortigen 


um October Wohnungen, 2 Stub., Spa therinenit. 207 eine Etage, En- 2 Bauſtellen auf Mocker, hart an 
tree, 4 Zim, Alk. Mädchenſtube der Culmer ⸗Vorſtadt, zu verkaufen. 
RER, Rausch, Gerechteſtr. Küche, Speiſek. ꝛc. vom 1. Oct. z. verm. Auskunft ertheilt der Tiſchler Brusch- 
Dis 1. Etage ift von jofort zu ver- Ein en T großer Keller, it vom kowski, Klein Moder. 
miethen bei A. Wiese. 1. Oct. zu verm. F. v. Leben Wind von 3 im., Balkon u. Jud. 
ine kleine Wohnung vom 1. Oct. Wohnungen von 2 Jummern, En⸗ Culm ⸗Vorſt. z v. 60. Wichmann. 
Strobandſtr. 82 zu verm. Nähere bau 


tree, Cabinet, Küche u. Zubeh., 7 f — 
F200 11 3, nn, ran dor Sta 01 A 


vom 


e eee e W. Hoehle. 


Gemüſeland, 2 Obſtgärten, 2 kl. Häuſer[Brückenſtr. 25 26 unter günſtigen 1 m. Zim. It 5. 5. Gerſtenſtr. 98 II I. October zu verm. Mauerſtr. 295, mehrere herrſchaftliche Wohnungen zum 
1 


nebſt Zubehör, zu jedem Unternehmen Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ Wobnangen zu 3 bis 4 Zimmer, 
S. Rawitzki. 
Schillerſtraße 429 


paſſend, preiswerth zu verlaufen. Aus⸗ gen bei 
nn un Fr. Dombrowski, 
v 
— © 1 iſt eine Wohnung von 
Malergehilfen Küche, Waſſerleitung u. ſ 


werden bei hohem Loßne geſucht. ber 2. Etage vom 1. 8 ch ein 
eG 

Laden u. Wohn., ſowie die 1. Etg. 
. Oct. cr. zu 
verm. Culmerſtr. 320. Zu erfr. 2 Tr. 


Reiſekoſten werden vergütigt. 


E. Mruczkowski, 
Poſen, Grabenſtr. 18. 


Notenpult zu fauf. ge). Adr. F. P. 


u. 1. einzel. Zim. v. 1 


„ Zbcher in! Beeacenſraße 26126, L. Cinge von 


1. Oct. d. J. zu vermiethen. 
deute 


ohnungen A 4 Stuben, Entree, 
N ö Küche u. Balkon nebſt Zubehör 
ö nungen von je 3 Zimmern, Küche; in der Hofſtraße, Bromb.⸗Vorſt. 1 L. 
ſofort zu er -_ u. Zubeh. vom 1. October zu vermiet. Nr. 190 hat zu verm. Mich. Rahn. 
. ___S. Rawitzki._ [) Wohnung. mit 4 u. 3 Zim., Balk.] wa sro. 6 Her ee 
Wohnungen zu verm. Baderſtraße 76. 2 Mädchenſtube u. Zub. iſt v. 1. Oct. ee Ba 
Eine Wohnung von vier Zimmer, zu verm. A. Schienauer, Mocker. AL möbl. ö. Unnößl F. Bac InB: 
Entree, und Zubehör ift vom Becemdehelber iſt die don Herrn Kl. möbl. o. unmöbl. 3. Bäckerſtr. 153. 

1. October cr. zu vermiethen. Hauptmann Lauff innegehabte Brückenstraße 11 


Entree mit heller Küche und ET "Dermiethen. Topp. 
Zubehör billi, zu vermiethen. Str. 211. Ww. Schnögass 
Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 9 euſtädt. Markt 231 ſind zwei Woh⸗ 


zu vermieth. 


Doteupult iu . N. r. F. P. 1 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zim. Löwenapothele * Wohnung, 7 Zimmer, Balkon und eine herrſchaftli 2 
Tee 345, 3. Etage, eine Woh. 1 Entree, Küche u. Zubehör ift vom ltſtadt Nr. 16 eine Wohnung allem Zubehör pen fofort zu verm. ne been ohunng, 27 


v. 4 Zimm., Küche 
für 600 Mk. vom 1. Juli oder I. Oct. Eine Er 71. 
zu vermiethen. 


u. Zubeh.] 1. Oct. zu verm. Jacobsſtr. 227/28. 


a Det. zu vermieth. J eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermiethen. W, Landeker, 


von 5 Zimmer mit Cabinet, ſowie Ciulkmerſtraße 340/41. 
öbl. Wohnung vom 15. d. Mts. 
zu verm. Bache 49. 


e 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
eute zu Nr. 148 und in unſer Pro⸗ 
urenregiſter zu Nr. 113 und 118 bei 
der Firma 


Berliner Spediteur⸗Verein, 
Actien⸗Geſellſchaft, 


mit der Hauptniederlaſſung in Berlin 
und Zweigniederlaſſung in Thorn fol⸗ 
gender Vermerk eingetragen: 
Die Zweigniederlaſſung zu Thorn 
iſt aufgehoben. 

Thorn, den 28. Juni 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 
Der Preis für Gas das in 

Kellerräumen 
verbraucht wird, iſt bis auf Weiteres 
auf 13%, Pf. für den ebm ermäßigt 
worden, wenn von einem Abnehmer 
jährlich 1000 cbm oder mehr ver⸗ 
braucht werden. Ein jederzeitiger Wi⸗ 
derruf dieſer Ermäßigung wird jedoch 
ausdrücklich vorbehalten. 

Gasverbraucher, welche dieſe Ver: 
günſtigung genießen wollen, müſſen, 
wo Flammen in obern Räumen durch 
dieſelbe Leitung geſpeiſt werden, durch 
die die Kellerflamme brennen, die 
nothwendige Trennung der Gasleitung 
auf ihre Koſten durch die Gasanſtalt 
vornehmen laſſen. 

Die Preisermäßigung tritt mit dem 
1. Auguſt d. J ein. 

Thorn, den 5. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 

Die Herſtellung von 2 gemauerten 
Wirthſchaftsbrunnen auf den Bahn⸗ 
höfen Jakſchitz und Mogilno u. eines 
Stationsbrunnens auf Bahnhof Jak⸗ 
ſchitz von je 1,25 m lichter Weite und 
9— 10 m Tiefe fol ausſchließlich Lie⸗ 
ferung der Materialien im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung nach Maß⸗ 
gabe der im Reichs⸗ und Staatsan⸗ 
zeiger Nr. 176 und 177 vom Jahre 
1885 bekannt gegebenen Bedingungen 
für die Bewerbung von Arbeiten und 
Lieferungen und der allgemeinen Ver⸗ 
tragsbedingungen vergeben werden. 

Die Verdingungsanlagen (Angebot 
und beſondere Bedingungen) können 
im dieſſeitigen Amtszimmer in den 
Geſchäftsſtunden eingeſehen, auch gegen 
Erſtattung der Selbſtkoſten von 0,50 
Mk. brieflich gegen beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung des Betrages bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis Mittwoch, 
den 16. Juli Nachmittags 4 Uhr ge⸗ 
bührenfrei verſiegelt mit der Aufſchrift 

„Angebot auf Herſtellung von drei 

Brunnen auf Bahnhof Mogilno u 

Jaticig“ 
der Unterzeichneten einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Inowrazlaw, den 3. Juli 1890. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗ 

Inſpection. 


Die zur Straßenbeleuchtung 1890/91 
erforderlichen ea. 20— 25 Faß 
be ſte s ame rikaniſches Petroleum 
ſollen in einzelnen Fäſſern frei Gas⸗ 
anſtalt je nach Bedarf geliefert werden. 

Angebote erſuchen wir bis zum 


19. d. Mts., Vorm. 11 Uhr 

im Comtoir der Gasanſtalt, wo die 

Bedingungen ausliegen, abzugeben. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr wird 
in dem Gelände öſtlich von Fort VI 
ein gefechtmäßiges Schießen mit ſchar⸗ 
fen Patronen abgehalten werden. 

Vor dem Betreten dieſes Geländes 
wird daher green 
Königl. 2. Bataillon Iuftr.- 

Reots. von der Marwitz 


(8. Pom) Ur. öl. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag, den 8. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Matzenmaſchine, 
1 Quetſchmaſchine, 
mehrere Kleiderſpinde, 
Spiegel, Bilder u. a. m. 
8 5 gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 4 Juli 1890. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 


— — — 


Sopha, 


Das große Heer der Nervenühel 

— angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Npoplexie (Schlagfluß) — bat von jeher den Anſtrengungen 
der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der 
Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelavot zu fein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe 
um die Erde antritt und nicht minder die weſſeoſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchbeit im hohen Maße intereffirt. 
Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfabrungen einer 50jäbrınen 
ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfabren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch 
die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heil⸗ 
metbode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 

binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaſtlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menieére, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, — 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöh⸗ 
lingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten⸗ 
Par Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvano⸗Therapeut. Anftalt für Nervenkranke, 

aris. Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes J. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, 
art ve a C. Bongavel in La Ferrière (Eure), Mitglied des Centralrathes jür Hygiene und Geſundheit, 
und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach 
an sogenannter Nervosität laboriren, dekennzeichnet durch babitueile Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große 
Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaflosigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehagenheit, ferner Kranken, die vom Schlag- 
Huss heimgesucht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomm an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfällig⸗ 
keit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Ge⸗ 
düchtnißſchwäche, Schlaftoſigtelt u. f. w. leiden und die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten 
Hilfsmittel, wie Entbaliſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Electriſiren, Galvaniſiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seebäder — 
keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Er⸗ 
ſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenom menheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern 
und Duukelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände u 
Füße Urſache baben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und 
dadurch der Kraftloſigteit verfalenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt 
find und die der Regetion geiſtiger Tbäriakeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz dec oben genannten 
Brochüre zu bri gen welche france und koſtenlos zu beziehen iſt in: 

Elbing bei R. Selckmann, Brückſtraße 29; Königsberg in Oſtpr. bei der Altſtadt⸗Apotheke, H. Kahle. 
Lemaire & Co., Wrotbete I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autotiſirte Indaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode 
von Roman Weissmann, ebemaliger Landwebr-Batagillonsarzt, Ebrenmilglied des tal. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 

„auf Grund eingebender Prüfung der Weißmann'ſchen wethode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil⸗ 
„refultate, bat die Jury der inter nationalen hygieniſch⸗mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, deſtebend aus den Herren: Dr. Briefe, 
„Profeſſor und Prüfungscommaiſſatr der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Broreflor und Vieepräſident der Könial. belgiſchen 
„Academie und Mitglied der Medieinalcommiſſion, Van Pelt, Muglied der Medieinalcommiſſion, Van de Vyvere, Director 
„des chemiſchen Laboratoriums und Mitatied der Medieinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren gegen 
„Nervenleiden die ſilbernen Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30, September 1889. 

D „Diele Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſesten Commiſſion, 
‚ift die böchſte Anerkennung.“ 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 8. d. Mts. 

Vormittags 11 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

Nach laßgegenſtände als: 
verſchiedene Taſchenuhren, Mili⸗ 
tär⸗Uniformſtücke und Waffen, ſo⸗ 
wie Bilder und ſonſtige Kleidungs⸗ 
ſtücke, Tiſchdecken, Badewanne 


u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 
Harwardt, 
Gerichts vollzieher. 


— — 


Guts⸗Verkauf. 

Das Gut Kullig, im Kreise Lo. 
hau, Negierungsbezirlt Alarienwerder, ca. 7 
Kilometer von der Stadt Aeumark in Veſipr., 
ca. 9 Kilometer von der Sladt Löbau, ca. 
2 Kilometer von der Station Bajongkowo 
an der Nlarienburg⸗Alſawfaer Eiſenbahn ge | 
legen, mit diefer Station und der Stadt des Herrn Alexander Rittweger, 


Neumark durch Chauſſee verbunden, iſt fofort Eliſabethſtraße Nr 268 


mit Invenkarium und voller Erndte preis- en 


i e "ka e Cigarren, Taback⸗ und Wein⸗ 
Sie Geſchäft 
eröffnet habe. 


Acker, groͤhtenthell Lehm⸗ und ſandigem 
Es wird mein Beſtreben ſein, das mir zu 


Kreux saitig, 


p R f No S 
Eisenrahmen 
und Repetitions - Mechanik 
Ten] vn E 


r. Bahnstation. | 


30 Marx 35 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, 


Königsberg i. Pr. 


Lehmboden und ca. 100 ha Fluh-⸗Vieſen u. 
Huütung, Gerichtlich gefhägt im Jahre 1881 
auf 383 620 Mark Kaufpreis zur Zeit 
240 000 Mark; bei Anzahlung von 80 000 
Mark kann der Neſt mit 4% fliehen 
Bleiben, bei größerer Anzahlung entſprechender 
Aachlag am Kauſpreiſe und Zinsſatz für! 
den Neſl. Neſleclanten wollen ſich an das 
Directorium des Volsdamſchen großen Ali. | 
tär⸗Vaiſenhauſes zu Berlin wenden. 


Neuftädt. Markt 143. 


Das zur Ed. Michaelis'ſchen Con. 


cursmaſſe gehörige Waarenlager wird 
zu billigen und feſten Preiſen ausver⸗ 


kauft. 

Doſelbe beſteht aus Cie 
Taback, Tabacks- und Shagpfeiſen, 
ECigarrenſpitzen, Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Spazierſtöcke ꝛc. 

Ebenſo iſt die Ladeneinrichtung 
billig zu verkaufen. 


Hochachtungsvoll 
Julius Dahmer. 


Soeben ist erschienen: 


zu unterſtützen. 


Aerztlich empfohlen! 
1 Far Bleichſacht, Rervoiität, Schwäche 
x. Pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer (jtört nicht die Verdauung) 
Fl. 15 Pf., bei 10 Fl. billiger! 
Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf⸗ 
loſigkeit), Epilepſie leiſtet Brom⸗ 
waſſer u. Dr. Krienmayer 
vorzügl. Dienſte. Fl. 35 Pf. 

Ant. Koezwara, Drogenh. Thorn. 


| 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am hieſigen Platze, im Haufe! 


gewiſſenhaft zu vertreten, und bitte ich recht ſehr, mein Unternehmen gütigſt 


Sommer-Chenter in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater Euſembles. 
Dienſtag, den 8. Juli er. 


„Doctor Klaus.“ 


Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. L' Arronge. 
O. Pötter, 
Theater = Director. 


Cireus⸗Arena. 
Specinlitäten = Theater. 
Am Bromberger-Thor. 
Heute Dienſtag, den 8. Juli 1890. 
Große Vorſtellung und Preis⸗ 
Wettheben mit oem bekannten ſtark. 
Werkführer vom Schmiedemeiſter 
Herrn Krüger und dem Athleten 
Herrn Wilſon. — Anfang 8 Uhr. 

Die Direction. 
Garniſon-Caſino Thorn. 
Sonnabend, 12. d. ts. 

6 Uhr Abends 


General⸗Verſammlung 
Tagesordnung: 
Neuwahl des 1. Vorſtandsmitgliedes. 


Für die 


Einmachezeit. 


Bestes praktisches * 
Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 


Elegant 
gebunden. N 
Stetsvorräthiginsämt- 

lichen Buchhandlungen, 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Vom 1. Juli d. J ab habe ich in 
dem Haufe des Herrn Kowalski 
Copp.⸗Str. Nr. 170, 1 Tr. links 


eine öffentliche 


Schreibſtube 


errichtet, in welcher ich alle Arten 
ſchriftlicher Arbeiten ſachgemäß anfer⸗ 
tigen werde. Auch übernehme ich die 
Beſorgung von Aufträgen und die 
Vermittelung von Geſchäften. 

Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf⸗ 
trägen gefälligit beehren zu wollen. 

Zimmermann, 

Gerichts⸗Actuar 1. Claſſe und Büreau⸗ 

Vorſteher a. D 


— 
— nern ann 


5 1Medieinal⸗Weine! 
(Ruſter Ausbruch) 


Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 
Aston Koczwara, 
Thorn. 

Brod⸗Nafſinade 
feinſte Qualität (Jacob Hennige) 
32 Pf. p. fd. einzelne Pfunde 
33 Pf. Würfel = Zucker 
33 Pf. und gem. Zucker 28 Pf. 


p. Pfd. offeriren 
| B. Wegner & Co. 


— nnsucen 
Färberei! Bei Trauerfällen ſchwarz 
auf Kleider in 12 Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 


ſchenkende Vertrauen ſtets Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


Schillerſtraße 430. 


— — ä — or ner ern 


| — 


| Ein gut erhaltener 


Flügel 
ſteht zum Verkauf f 
Breiteſtr 88, 1 Tr. 


Dam n welche ihre Nieder: 
e kunft erwarten, fin⸗ 
den Rath und freundliche Aufnahme 
bei Frau Ludew:ki in Königsberg 
i. Pr,, Oberhaberberg 26. 

| Ein goldenes Medaillon 
mit Photographie iſt in Ziegelei ver- 
loren worden. Gegen gute Belohng. 
abzugeben in der Exped. d. Ztg. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


“Hotel Vanselow, 


Danzig, Heumarkt Nr. 3 
nahe dem hohen Thorbahnhof, ſchönſte 
Lage, gute Aufnahme, empfiehlt ſich 

dem Reiſe⸗Publikum. 

Logis 1—2 Mk. inc. TER 


— — ß 
Wan 3 Zim. und Zub. 2 Tr. 

vom 1. Oct. zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt Nr. 277. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke ei von Ernst Lambek in Thorn 


„ ade 
| Für Stotternde. 
Wir wohnen vom 13. Juli: 

Vorſtädt. Graben 41, I 


8 & Fr. Kreutzer, Danzig. 


Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr. 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller, 

Schillerſtr., gegenüber Hrn. Borchardt. 
ARTEN ee a 


2 Lehrlinge 


ſucht U. Braun, Goldarbeiter, 
Copp.⸗Str. 188. 


60 bis 70 gute 


Rüſtſtangen 
vom Diakoniſſenhaus⸗Bau ſtehen zum 
Verkauf bei Gustav Weese. 


Friſche, grüne 


Wallnüſſe 


zu haben in Tivoli. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſogleich Bäckermeiſter 
F. Hase, Podgorz. 


2 Bände: 140 Abbildungen, 3 Karten. 
Geheftet 20 M. Gebunden 22 M. 
Auch in 40 Lieferungen & 50 Pı. 
(Verlag von F.A. Brockhaus inLeinzig.) 
Zu beziehen durch: 
die Buchhandlung von 


Walter Lambeok. 


Extra-Beilage. 


IN BLEND NN EN 


